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        1. Was macht „fiktive Gespräche“ aus früheren Zeiten so interessant?

    Geschichte – eigentlich ein tolles Fach
 
Das Fach Geschichte hat gerade bei jungen Menschen ein sehr hohes Potenzial an Begeisterung und Anteilnahme. Da der Lehrervortrag, der im positiven Falle frher beides weckte, weitestgehend in Verruf geraten ist, braucht man entsprechende Quellentexte oder auch Auszge aus geeigneten Bchern.
 
Aber die Tr steht nicht immer offen
 
Leider denken diejenigen, die Geschichte betreiben oder betrachten in der Regel zu wenig daran, dass das, was sie schreiben, auch von jungen Menschen verstanden werden soll. Dazu kommt, dass viele Phnomene und Prozesse der Geschichte sich gar nicht in leicht verstndlichen und ausreichend kurzen Texten abbilden lassen.
 
Aber man kann die Menschen der Geschichte „zum Sprechen bringen“
 
An dieser Stelle knnen „fiktive Quellen“ eine Lsung sein. Dabei bieten sich besonders Gesprche an. Im Idealfall verhelfen sie den Schlern, sich in eine Ganz bestimmte historische Situation zu versetzen und diese sowie das Handeln der Personen zu verstehen.
 
Auch ein halb erfundenes Gesprch kann zu Erkenntnissen fhren
 
Natrlich sollte den Schlern bewusst gemacht werden, dass diese „fiktiven“ Quellen vom Text her nicht echt ist, in der Sache aber durchaus Entscheidendes treffen knnen. Es ist wie bei einer guten Anekdote, auch sie ist in der gebotenen Form nicht real, trifft aber Entscheidendes.
 
Ein gutes Vorbild: Der Dokumentarspielfilm
 
Im brigen hat dieser Ansatz auch viel mit dem des Dokumentarspielfilms zu tun. Auch dort werden Gesprche gezeigt, die mehr oder weniger erfunden sind – zumindest im genauen Wortlaut. Dennoch zeigt die Praxis, dass diese Filmbearbeitungen der Geschichte hufig mehr Eindruck hinterlassen als die Aufnahme der gngigen Informationen und Materialien in Schulbchern.
 
Auf geht’s – damit Geschichte spannend wird – oder bleibt!
 
Also: Machen wir uns unser eigenes Bild von der Geschichte – im Wortlaut ein bisschen fiktiv, in der Sache aber hart an der Wirklichkeit – natrlich nur, soweit wir sie heute rckblickend berschauen.
 
Im Folgenden werden Gesprche zu bestimmten historischen Situationen prsentiert, die sich auf Grund der Krze und Prgnanz gut im Unterricht behandeln lassen. Dazu kommen Hinweise, wie man mit ihnen arbeiten knnte.

    
        2. Kreuzzüge: Zwei Ritter sprechen über den Aufruf von Papst Urban

    Am 27.11.1095 hlt Papst Urban bei einer groen Kirchenversammlung eine Rede, bei der auch viele Ritter gespannt zuhren. Einer von ihnen namens Gottfried war mit seinem Pferd gestrzt und hatte die Rede nicht mitbekommen. Als er endlich eintrifft, kommt mit seinem Nachbarn, dem Ritter Berthold, ins Gesprch.
 
Gottfried: O gut, dass ich dich treffen. Ich hatte leider einen kleinen Unfall und jetzt habe ich die Rede des Heiligen Vaters versumt. Was hat er denn gesagt?
 
Berthold: Er sprach von Jerusalem und den Leiden unserer Schwester und Brder im Heiligen Land. Unglaublich, was die Seldschuken, die dort jetzt herrschen, mit ihnen machen. Wir mssen ihnen zu Hilfe kommen und Jerusalem befreien.
 
Gottfried: Wie soll das gehen? Das ist ein weiter Weg – und wir wissen nicht, wie stark der Gegner ist.
 
Berthold: Es wird einen regelrechten Kreuzzug geben. Das heit, viele werden das Kreuz nehmen – so wie ich es jetzt schon auf meinem Mantel trage und gemeinsam ins Heilige Land ziehen.
 
Gottfried: Meinst du wirklich, dass sich viele auf dieses Abenteuer einlassen?
 
Berthold: Immerhin hat der Heilige Vater von einem allgemeinen Ablass unserer Snden gesprochen. Auerdem wird beim Sieg ber die Seldschuken sicherlich manches fr uns abfallen.
 
Gottfried: Hhm, das hrt sich nicht schlecht an. Mir wurde das hier alles schon ziemlich langweilig – ich htte hchstens den alten Fehdehandschuh mit Ritter Robert von Hohenstein wieder aufnehmen knnen – ein Anlass htte sich schon gefunden.
 
Berthold: Da ist es sicher Gott wohlgeflliger, wenn wir unsere Krfte fr das Evangelium und die Heilige Kirche einsetzen.
 
Gottfried: Was mir an dem Gedanken auch gut gefllt, ist, dass dann meine beiden Shne Wilhelm und Friederich mitkommen knnen. Die htten sich hier sowieso nur gestritten. Ich habe manchmal schon gedacht, wie ich es mit meinem Erbe machen soll – es zu teilen, hat ja keinen Sinn. Es wird jetzt schon manchmal schwer, von unseren Bauern gengend Abgaben zu erhalten.
 
Berthold: So denken viele, mit denen ich gesprochen habe.
 
Gottfried: Wie geht es denn nun weiter?
 
Berthold: Im nchsten Frhjahr wird es wohl losgehen. Warten wir mal ab, was unser Landesherr auf dem nchsten Hoftag sagen wird. Ich sah ihn als einer der ersten das Kreuz nehmen und sich an den Mantel heften. Die Rede des Papstes war aber auch zu eindrucksvoll – viele haben aufgesthnt, als sie hrten, was mit unseren Brdern und Schwestern geschieht.
 
Gottfried: Aber gibt es nicht eine alte Tradition, dass Pilger geschtzt sind?
 
Berthold: Die gab es auch – aber seitdem die Seldschuken Jerusalem besetzt haben, gibt es dort Mord und Totschlag. Kein Pilger ist seines Lebens mehr sicher. Wir mssen dort fr Schutz und Ordnung sorgen.
 
Gottfried: Aber wie sollen wir denn mit so vielen Bewaffneten ins Heilige Land kommen?
 
Berthold: Nun darber haben wir auch schon nachgedacht. Da ist einmal der Landweg ber den Balkan, aber der ist sehr gebirgig und langwierig. Wir werden wohl Kontakt mit Venedig aufnehmen. Die treiben ja seit langem Handel mit dem Orient und da knnen sie auch gut uns Kreuzfahrer mitnehmen.
 
Gottfried: Das werden ihre muslimischen Geschftsfreunde aber berhaupt nicht gerne sehen.
 
Berthold: Du weit doch, wie diese Geldscke sind. Fr goldene und silberne Argumente tun sie alles.
 
Gottfried: Dann wollen wir mal hoffen, dass sie uns auch wirklich im Heiligen Land absetzen.
 
Berthold: Wir werden schon dafr sorgen – und wenn, dann mit dem Schwert in der Hand. Nun aber lass uns gehen. Ich habe mich noch mit einigen Freunden in der Herberge verabredet. Komm doch einfach mit. Da reden wir weiter.
 
Auswertung: Die folgenden Fragen knnte man zu dem Text stellen, um ihn besser zu verstehen:
 
1. Was hat zur Idee eines Kreuzzuges gefhrt?
 
2. Was motiviert viele, am Kreuzzug teilzunehmen?
 
3. Welche Mglichkeiten haben die Kreuzfahrer, ins Heilige Land zu kommen?
 
4. Wie wird die Handelsstadt Venedig in diesem Gesprch gesehen?
 
5. Was fehlt in dem Gesprch, wenn du es mit der im Buch abgedruckten Rede des Papstes vergleichst?
 
Mgliche Antworten auf die Fragen:
 
1. Was hat zur Idee eines Kreuzzuges gefhrt?
 
Die Unterdrckung der Christen und besonders der Pilger durch die Seldschuken.
 
2. Was motiviert viele, am Kreuzzug teilzunehmen?
 
Sicher auch Abenteuerlust, dann die Hoffnung auf Gewinn, vor allem bei jngeren, unversorgten Shnen, aber auch religise Motive bis hin zur Frage eines Ablasses.
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